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Zum Fr^uenstimmrechtstag
Dass der 1. Februar zum Frauenstimmrechtstag erkoren wurde, ist

ein begrüssenswerter Gedanke des schweizerischen Frauenstimmrechts-
Vereins Ejn ebenso begrüssenswerter Gedanke des zürcherischen Frauen-
Stimmrechtsvereins war es, diesen Tag anschliessend an eine Kundgebung
aller Frauenorganisationen mit einem Fackelzug zu beschliessen. Wichtig
scheint mir nur, dass eine solche Demonstration auch eindrucksvoll ver-
läuft.

Ich weiss nicht, ob die Organe des Frauenstimmrechtsvereins mit
dem Fackelzug zufrieden waren. Sicher hätte er eindrucksvoller sein
können. Sollten wir uns nicht schon jetzt fragen, was unternommen wer-
den könnte, damit der nächstjährige Fackelzug zu einer nicht zu über-
sehenden Willenskundgebung der Zürcher Frauen werde?

Wie wäre es, wenn wir uns künftig vermehrt direkt an die Frauen
wenden würden, z. B. mit Flugblattverteilung vor den Betrieben

Wie Prof. Kägi in der dem Fackelzug vorangehenden Kundgebung
in der ETH erklärte, hängt es nicht zuletzt von den Frauen selbst
ab, ob und wann sie das Stimmrecht erhalten. Mir scheint weniger wich-
tig, dass wir die Gegnerinnen des Frauenstimmrechts, die sich ja neue-
stens auch eine Organisation gegeben haben, von der Richtigkeit un se-
rer Auffassungen überzeugen, als dass wir all die vielen Frauen,
die den jetzigen Zustand als Ungerechtigkeit e m -
p find en, zu Mitstreiterinnen machen. Hier scheint mir
liegt das Problem.

Trotz der unbefriedigenden Teilnahme war es schön, im Fackelzug
mitzumarschieren. Das Bewusstsein, für eine gute, gerechte Sache zu de-
monstrieren, beseelte alle, die dabei waren. Die oft schnöden Bemerkun-
gen von Zuschauern vermochten uns nicht zu berühren.

Wir wollen das Jahr hindurch dafür arbeiten, dass der nächste
Frauenstimmrechtstag zu einer viel grösseren Kundgebung werde. /. //.

Z/eèe Mz'tg/zWer ^4£>o?mew£e7z/

Merken Sie sich nochmals Posichecknummer VIII 14151

und zahlen Sie baldmöglichst die fälligen Beiträge pro 1960 ein.
Ich wiederhole: Mindest-Jabresbeitrag ezwsc/j/.

„Staatsbürgerin" pro Einzelmitglied Fr. 8.—
für Ehepaare Fr. 12.—

Abonnement auf die „Staatsbürgerin" allein Fr. 5.—

Dank allen denjenigen, die diesem Aufruf prompt und willig
entsprechen die Quästorin: .5.
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